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	Jetzt wisst ihr, wer wir sind: Wir sind eine Gemeinschaft der „öffentlichen Sünder”, der Personen, die in der Vergangenheit öffentlich Fehler begangen haben, indem sie im Bösen lebten; wir sind aber auch eine Gemeinschaft, die die Macht der [image: image1.jpg]


Barmherzigkeit Gottes verkündet: Wir wissen, dass die Liebe und die Barmherzigkeit Gottes uns Tag für Tag einhüllen, um in uns den neuen Menschen aufzubauen. Ich würde gerne jeden einzelnen von euch umarmen; ich wünschte, dass ihr alle in der Freude und im Frieden wärt, die aus der Begegnung mit Gott kommen. 
Unseren Jugendlichen sage ich oft, dass sie lernen sollen zu lächeln, ein schönes Lächeln auf den Lippen zu haben, selbst wenn es draußen regnet. Ein Lächeln lässt das Herz in den Kopf hinaufsteigen: Es führt die Freude des Herzens in die Müdigkeit des Kopfes. Wir haben eine Regel: Am Morgen, sofort wenn wir die Augen öffnen, sollen wir lächeln. Die Jugendlichen fragen mich: Aber wem soll ich zulächeln? Und ich antworte: Dir sollst du zulächeln, deinem Leben! Guten Morgen, Heiliger Geist, guten Morgen mein Leben! Dann steh sofort aus dem Bett auf und fang an zu singen. 
Auch wenn unser Herz verwundet ist, müssen wir den Mut haben uns selbst zu überwinden und zu lächeln. Während meiner Begegnungen achte ich immer besonders auf Kinder im Kinderwagen: ich schaue sie an und häufig sind sie traurig; die Mama und der Papa schieben den Wagen, in dem sich ihr Kind befindet, und sie ignorieren sich in Totenstille, oder sie streiten sich vor dem Kind; sie lächeln weder sich gegenseitig an noch das Kind, und das Kind – auch wenn es noch klein ist – atmet bereits die verpestete Luft ein, die es traurig macht: Das ist ein großes Unrecht! Diese Kinder, die schon von klein auf nicht mehr lächeln, die um sich herum keine glücklichen Gesichter sehen, können morgen Drogensüchtige sein. Also gehe ich zu den Eltern hin und teile ihnen all das mit und ich zeige, dass die Kinder eine einfache Sprache haben, die ich gelernt habe: ich knie mich vor dem Kinderwagen hin und fange an zu plappern: „... ta ta ta ...” und das Kind schaut mich nach kurzer Zeit erstaunt an – und lächelt. Es ist die schönste Freude der Welt, ein Kind zum Lächeln zu bringen, denn wenn es gelernt hat zu lächeln, das Leben und seine Schwierigkeiten mit Heiterkeit anzunehmen, wird es nicht hingehen und Drogen nehmen …
Ich möchte es allen sagen und ausrufen: Die Liebe Gottes in uns, das was der Herr für uns getan hat, ist großartig, und es dauert an! Wir haben den Herrn gesehen! Wir aus der Gemeinschaft können es allen sagen: Wir haben den Herrn gesehen! Wir haben den Auferstandenen gesehen! Heute fühlen wir uns geheilt von diesem gekreuzigten Jesus, der alles gegeben hat, der sein Leben für uns gegeben hat. Das Glück existiert, die Liebe existiert! Ihr Jugendlichen, ihr Jungen und Mädchen, ihr Eltern, ihr Älteren: Die Liebe existiert! Die Liebe existiert, sie ist lebendig in uns! Lieben ist Dienen, ist Hingabe des Lebens: Die Liebe ist jemand, der zuerst an die anderen und dann erst an sich denkt, der Augen des Herzens hat, die die Not des Bruders sehen. Die Liebe, die wir schenken, ist das wahre Lächeln des Lebens!


